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Die Marokko-Koufermz.
Algeeiras, 3. März. Die offizielle Mttteiluvg Wer

die heurige Sitzung der Konferenz larüet: Die Vollverfarnm
lang der Konferenz hat die Artikel des Bankprojekts, wie
sie von der RedaMouskowWsfion vorbereitet worden Wasen,
au gensmmen, jedoch Hst tu Betr ff der Sanierung des
Münzwescns die Frage des Umlaufes und der Bollgülttgkeir
des Zablunßswmes der spontscheu Münze« mMarokko der
deutsch?« Dclegatiou Anlaß zu einem MLudemnOauttaß
gegeben, der darauf abztelt, den Zah uug-wert dieser
Müvzm nur insoweit anzu«kennen, als dieser Wert durch
die Verträge festgesetzt ist. Die spanische Delegation ist für
die Fassung des Entwurfes der RednktionsksmMisfiou em-
getreteo, indw sie daraus ansmakseM Wachte, mau müsse
nicht nur dis ZahluugSkrast, so dem auch das Umlanft-
prtnz-p als Notwendige Bedtnguug für die ZahlungSkraft
zagest hen und zageben, daß beide Pnuzrpim mre allgemeine
Tragweite haben, di« gegründet ist «ich? nur aus die Ver¬
träge, sondern auch ous die scherifischen Elilichetdungev, auf
mehrere Akte des diplomatischen Korps in Langer, wie auch
auf traditionelle Gebräuche. Die Konferenz hat die vov
der Redaktionskommission zmückzesteMm Fragen einer er-
eruemm Pcüfang vordehaiten und beschlossen, am Mostaß
nachmsimg wieder zMttMmenzutreten.

UoMiWe Mever -stcHL.
Das österreichische Herrenhaus hat die Handels¬

verträge mit Italien, BUg lp.und Rupibud, und ein handelS-
poltt schcs ErmLchttgiruxSxkschund weiter in alle»Lesungen
dwR ktMervoriNtzf amenoumr. Iw Laus der Debatte
sprachen Fü.st Schövd.-rg, Fürst Nneriperg und Graf Thuu
ihre Geftre-lguvg au?, d»ß die Grundlage der Gemeiuftm-
siit der Armee, isw-e d- Hr̂ rtsr echre des obersten Keießs-
herrr- ol' ibeu sollen. Fürst Schünbmg
besürLS'.!--̂ baldige Wiederherstellung der
normalerR kütreraug rm ganzen Rerch. Graf Thun er¬
klärte. daS Herrenhaus bewillige traditionsgemäß die Re-
krut-r-.vo lägez-hncR ckstcht darauf, welche Regierung am
Ruder sei. LmdcSrrnerdrgungSmmtßer Schöoatch erklärte,
der g -euwäuige Zustand des Mißurrschcn Teils der Armee
sei nicht drirtsrigerch. Die Mob üstemrrgtzsähigkeit
dieser Armee!eils sii j.d.chkoch irr vollstm Maß aufrecht
erhalt" W,s dieN ubemaffauug der Artillerie anbelange,
deren Nstwe chrgkett der Mi-tster bereits im Abgeordneten-
Haus"achsrück ick tuto te, so könne er über die Einzelheiten,
wiedrsed.nchzuführen seien, nichts verfügen. WaS die
Frage snkaûe, wie stch die Regreruug die Lösung der mit
der ungarische» Krise zusammenhängenden Frage» vorstellr,
d-rweks. er auf die deutlichen, diesbezüglich vom Miuistrr-
präfi^tteu am 29 S<vt. 1905 abgegebenenE klärungss.
Der Meister schloß: Wir haben über die Rechte des obersten
Kriê üerrn über die Armee gar keinen Zweifel.

Die «»gorische Negierung »eröffeutlicht eiue
Kundgebung zu der Stellungnahme der Koalition. Düse
gehe vo» der staatsrechtlichen UrmeheurrUchkeit aus, daß
sie trotz der gesetzlich anerkanuteu militärischeu HoheitSreSie
des Königs nach de« Wtllm der jeweiligen ParlameutS-
meh'.heilen fordere, doß der König mit der Inanspruchnahme
seines eignen HoheitnechteS diejenige Einheit in der Führ¬
ung und Leitung der inneren Organisation deS HerreS auf-
löscn soll, zu deren Verbürgung ihm daS Gesetz diese Hod-
heitsrechte znerkanvte. Die Koalition erhebe die Anklage,
eS sei der rngarischen Nation nicht gestattet, ihre Sprache
in den öffentlich-» Institutionen zur Geltung zu bringen.
Es habe ober niemals an deu militärischen HoheitSrechterr
gelegen, daß die Hüllte der Rekruten in Ungarn kein
Sterbenswort magyarisch verstehe. ES sei eiue absurde

Forderung, Latz öle gemeinsame Armee jene Afstmtlsirung»'
Politik durchführen solle, welche die Volksschule und die
Hontzedarmee Nicht durchzuführeu vermöge. EL sei verwun¬
derlich, werm die Koalition die musterhafte Ruhe, des
Landes, die dieses trotz aller Versuche zur Aufreizung der
Volks« ?,fien bewahrt habe, sich znm Verdienst aurechue.
Diese Ruhe bedeute das moralische und politische Todesur¬
teil der KoaMiou.

B »n der fra«zöfifche« Deputierteuk«« »»er
wm de ein Antrag auf Herabsetzung der Uebrmgszett für
Mannschaften der R-serve und der Territorialarmee ange¬
nommen, trotzdem Ministerpräsident Rouvier sich dagegen
ausgesprochen hatte. Für den Antrag war eine Mehrheit
von 160 Sümwkn. DieU-Srmgen werden danach aus fünf¬
zehn und sechs Tage verkürzt. — Etu Deputierter lobte
M Verstärkung der Truppen zur Deckung der Ostgrenze
und stellte an den Minister die Forderung, das Offizierskorps
tan republikanisch zu machen. Oberst Rorssr unterzog
dru -si.an betreffend die Befestigung der Lw grenze einer
Kink. Er führte barm eus, «au dürft mit der Anlage
i-sn bifesiigten Werken usiht Wer das Ziel hinausschteßeu.
Der Endzweck des Krieges sei die Feidschiacht, er empfehle
daher die Vermehrung der Zahl der Feldbalterirn, um daS
U.bergkNlcht über die demfche Artillerie feßzuhalten. Er
schloß mit dem Ausspruch: Wir sehen einem Krieg furchtlos
ealgegm, aber wir wünschen ihn nicht.

Di« »»rwegische Regierung hat der Volksver¬
tretung eine» Gesetzentwurf über eiue Stewpelstmer aus
Schuldscheine, Scheck«, Bankanweisungen«ad Verstcherungs-
polc-s vorgelegt. EL wird vorgeschlggev, die Stempelab-
gabe für Schuldscheine aus vier Oere für j 200 Krauen
bis za 1000 Kronen und auf 50 Oere für je 1000 Kcooen
und darüber sestzusetzen. Für Schecks, Bankavveisvvgeu,
welche ans 100 Krauen und mehr lauten, soll die StemM-
LbgoSr vier Oere ebne Rücksicht auf dis.Größe der Summe
dttragm, für Lebeusdirficheruugek werden 50 Oe're aus je
1000 Krone« vorgesckisgen. Die Einnahmen aus diesen
StEpeladgaben werden ans 850000 Kronen insgesamt be¬
rechnet. Frei dou Abgaben sollen alle öffentlichen Anweis¬
ungen oder Schecks sein. — Der StaatSrot beschloß, einen
Gisetzmtwurf über die Staats- nab KommunalbeiirSge zu«
UnLerstützuugsforrds für Arbeitslose einzubr-ugeu. DaS Ge¬
setz soll am 1. Mat d. I . in Kraft trete» uud bis spätestens
Ende 1910 in Geltung Sleibeu.

Di« chi«eftsche Regierung erteilte dem Gonverueur
vonNaugschsu der Weisung, alle Teilnehmer an der Nieder-
metzelung der Msifionare streng zu bestrafen, und erklärte
stch bereit, jede maßvolle Sühue, die gefordert werde, zu
leisten. Die deiüschen, englischen uud amerikanischen Kanonen-
boote gehen ss nahe vie'möglich au Nangscharr heran. Wie
die Kölnische Ztg. aus Berlin meldet, scheine» die augen¬
blicklichen Unruhen iw Innern Chinas rein örtlicher Natur
zu sein; deutsche Jnlereffen seien nicht berührt.

Ueber die Urs«chev der Bera »tb««g der Mis-
fieusftetio« i« Reutcha« wird gemrldet: Nach lang¬
wierigen Streitigkeiten zwischen deu katholischen Priester«
und dem Magistrat von Naatchas in der Prooivz Siangfi
luden die Priester den Vorsteher des Magistrats za einem
Festmahl ein und versuchten ihn zu zwftgeu, ein Abkommen
zu unterzeichnen, in de« weitgehendeJademuitätm versp ochrn
werden. Die Katholiken berichten nun, der Maglstratsvor-
steher sei hierüber entrüstet gewesen uud habe Selbstmord
begangen, während ee nach deu Berichten von Cstnesea von
den Priestern überfallen uud ermordet worden ist. Die so¬
fortige Echebnag des Vo ks war die Folge. Dabei wurden
auch evangelischeM sstoaen zerstört. Die Darstellung be¬
darf noch lehr näh»rer Amklärurg.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berti », 2. März. Der Reichstag verhandelte heute
zunächst über den Gesetzentwurf belr-ff. dir Uebirlettung
von Hypotheken deS früheren R chtS.

Porztg (kous.) beantragt Vctweisuag au eine vierzehn-
gliedertge Ko«»isstou.

Lucas (natl.) schsußi sich de« Antrag au.
Staatssekretär Dr Nt.berding bezeichnet die Vor¬

lage alS notwendigi« J -nensse des Ansehens uud der Au¬
torität deSLärger!. Besitz sor-.es.

Damit schließt die erste Beratung. Die KsmmisstouS-
beratuug wird abgelehnt. Die Vorlage wird darauf in
zweiterL saug ded silô angenommiu. Dann sitzt das
HauS die Bera-m^ Justizetats fort.

Roereu (Z r ) p 'e« st-rt aegeu die gestrigen AuSführ-
ungen HeiueS; ŵ r ss wel beweisen wolle, wie Heine, be-
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we'se nichts. Roereu bezeichnet die in der Debatte ausge¬
stellte Behauptung, daß er eiue ueue lsr tzrinze gefordert
habe, als falsch. ES sei ketue Kuebeluag der Kaust, weu«
«au diese vom Schmutz befreie. (Lebh. Beifall)

Wallau (natl.) stimmt dem Antrag auf Gewährung
von Entschädigungen au die Geschworenen vnd Schöffn zu
and fragt, wie eS mit der Schaffung von Jageudgrrichteu
stehe.

Staatssekretär Dr. Rieberdiug erklärt, daß diese
Frage noch unentschieden sei, aber besonderes Jatereffe finde.

Böckler(D. Rp) kommt nochmals auf die Augelegen-
heit deS ehemaligeu Pfarrer- K öffell zurück und richtet da¬
bei heftige Angriffe gegen deu Rtchterftaud. Wenn eS stch
um einen reiche» Juden gehandelt hätte, so wäre der Staats¬
auwalt tu Stargard gewiß anders verfahreu. (Der Redner
wird zur Ordnung gerufen.)

Müller-Metuingen erklärt, daß die freis. Volkrpartet
unter allen Umständen an der Einrichtung der Schwurge¬
richte ftsthalteu und au ihre« weitertu Ausbau Mitarbeiten
werde. Der Redner betout, daß seine uud RoerenS Au-
schauugen über Kunst weit auSeiuaudergeheu.

Spatz» (Ztr.) unterstützt die Forderung, möglich viel
Sachen an die Schöffengerichte zu verweisen, uud wendet
stch dann gegen Heine.

Thiele (Soz.) bestreitet, daß seine Freunde Eiazelfälle
verallaemktuert Hütten.

Levzmann(frs. Bp.) verwahrt sich gegen den Vor¬
wurf, daß er durch seine Stellüuguahme iu der Frage der
Umgestaltung der Schwurgerichte ein Verräter au der Sache
der Freiheit sei. Redner legt danu die Vorzüge der große»
Schöffengerichte vor deu Schwurgerichten dar. Die An¬
griffe Heines gegen die Kommisfiou zur Vorbereitung der
Strafprozeßreform seien teils übertrieben, teils uubegrüudet.

Krösell (Refp.) spricht überfeine eigene Angelegenheit.
Um7 Uhr vertagt das HauS die Wetterberatung auf

morgen.
Berit «, 3. März. Im Reichstag wurde die Beratuug

deS JustizctatS fortgesetzt.
Stadthageu (Soz.) wirft Lrvzmanu vor, daß dieser

iu der Kommisfiou für die Strasprozeßresor« iv der Frage
der Schwurgerichte eiue» Rückzug augctretru habe. Der
Staatssekretär habe selbst zugegeben, daß i« Deutschland
zweierlei Recht geübt werde. Die sächsischen Gerichte haben
stch durch die Verurteilung eines sozialdemokratischen Redak¬
teurs wegen MajestätSbeleidiguvg ein neues Ruhmesblatt
erworben. Der frühere preußische Justizmmister hat iu
einen gegen die Milchzeutrale schwebenden Prozeß ringe-
griffen.

Staatssekretär Dr. Nteberdiug bestreitet eiue unge¬
setzliche Beeinflussung. Der Minister habe deu Präsidenten
des Kammergerichts lediglich auf eiue fehlerhafte Begründ¬
ung deS Urteils aufmerksam gemacht.

Sächsischer Ministerialdirektor Böruer: Weu« Stadt¬
hageu glaubt, daß ihm iu L ipztg das Wort zu Unrecht
entzogen worden sei, kau» er sich an zuständiger Stelle be¬
schweren.

Stöcker (wirtsch. Vgg.) Mndet stch gegen den iu
Wort uud Bild stch breit macheudru Schmutz uud fragt,
ob eS nicht möglich sei, eiue Bereftbaruvg unter deu Staaten
zu treffen, um die Unfittlichkeit zu bekämpfen.

Gerlach(frs. Bgg): Die Perversitätu. die Schweinerei
werden auch von derLukenb»kä»pft; wir fürchten aber,
daß bet dem vo« Vorredner proklamierttu Kampf auch da-
künstierisch Wertvolle leidet.

v. Brockhausen(kous.) nimmt deu Bürgermeister von
Phrttz gegen die gestrigen Nugrisft KlöjellS tu Schutz.

Herbert (Soz.) sucht aus pommnichen Urteile« nach-
zuweiseu, daß daS Gestade uud dieL udarbrUer einfach
rechtlos find.

Heine (Soz.) bestreitet, daß er den ganzen Richter-
stand angegriffen habe.

SraatSsekrrtär Dr. Nieberdiug: Die vo« Vorredner
angeführten Fälle find vo 20 Jahren g-schrhu. Ich hatte
die Auffassung nicht alletu, daß Heine den qanzrn Richter-
stand««greifen wollte, und beruft mich auf daSU teil de-
HausrS(lebhafte Zustimmung). Ich warue die Richter vor
jeglicher Leichtfertigkeit; sie werde» von allen Sitten beob¬
achtet.

Dirkseu (Rp.) polemisiert gegen Heiue uud Gerlach.
Orte ! (natl.) wendet stch gegen dt>Behauptung Leuz-

«anuS, als ob die Richteri» W.stevb ffer seien, als die
i« Osten.

Krössel kommt nochmals auf seinen F,ll zu sprechen.
Heine (Soz.) erklärt, von seiner ersten Rede auch

nicht das geringste zurückoehmen zu können. DaS Ausland
schüttele über die bei uns üblichen politischen Teudenzprozeffe
deu Kopf. (Unruhe rechts.)



Auf eine nochmalige längere Ausführung StadthagenS
(Soz.) erwidert Staatssekretär Dr. Nie Verdi ug: I « In-
terrffe des AuseheuS unserer Rechtspflege halte ich aus
Grund meines Einblicks in die Akten«eine Darlegungen
über die Prozeßsache der Milchzeutrale in volle« Umfangeaufrecht.

Nach einer weiteren Bemerkuug des Abg. Brockhauseu
und einer Reihe persöalicher Bemerkungen wird der Titel1
und der Rest dcS Etats angenommen. Ueber die Reso¬
lutionen soll demnächst abgektmmt werde».

Um7 Uhr vertagt sich das HauS auf Montag(Hypo-
theken-Nov lle und Interpellation betr. die Ansammlung
von unverzollten Gütern au der russischen Grenze.

Württerrrbergischer Landtag.
Stuttgart, 3. März. Nachdem die Abgeordneten¬

kammer tu ihrer gestrigen Sitzung den abweichenden Be¬
schlüssen der StandeSherreo zu de« Gesetzentwurf betr. die
Bahnetnheiteu ohne jede Erörterung ihre Zustimmung erteilt
hatte, ging« an über za der Eingabe, welche der bekannte
Vorkämpfer der Anti-Alkoholtewegung, Etseubahudirekior
a. D. de Terra, namens des deutschen Vereins enthaltsamer
Eisenbahner an den württembergischeu Landtag(wie anch
au andere deutsche Parlamente) gerichtet hat.

Die Eingabe fand in der Kommisfion sowohl, wie anch
bei den gestrigen Verhandlungen im Plenum und nicht zum
geringsten bei der Ltsenbahuver Wallung selbst eine sehr wohl¬
wollende Anfuahme, wenn sie auch nicht so weitgehend be¬
rücksichtigt werden konnte, wie dies.die Petenten selbst wohl
wünschen. Nach kurzer Erörterung, au der sich nur der
Abg. Dr. v. Kiene als Berichterstatter und Staatsrat v.
Balz als Vertreter der Eisenbahnverwaltnng beteiligten,
wurde den Anträgen der Ftuauzkommtsstsu entsprechend ibe-
schloffen, das Gesuch, soweit eS die Grwähruug eines
Jahresbeitrages au den genannten Verein(der übrigens
seither schon in Höhe von 1000 geleistet wurde) betrifft,
der Regierung zur Berücksichtigung zu übergeben, wobei die
Höhr des Beitrages allerdings in das Ermessen der Re¬
gierung gestellt wurde; die in der Petition geforderte Er-
laffaug eines allgemeines Alkohol Verbots während der Dienst¬
zeit und sogar noch8 Stunden vor Antritt des Dienstes
wurde der Regierung zur Kenntnisnahme, die gewünschte
Aussetzung von Prämien auf freiwillige völlige Enthaltsam¬
keit zur Erwägung und die Ausdehnung der Wohuuugs-
försorge und die Berbifferucg der Unterbringung und Ver¬
pflegung des Personals während des Dienstes, sowie die
Bereitstellung billiger alkoholfreier Erfrischungen zur Be¬
rücksichtigung überwiesen. Staatsrat v. B^ lz kouute de«
ihm nuterstellten Personal daS schöne ZrngutS aus stellen,
daß daS württembergisch' Personal im allgemeinen nüchtern
sei; Alkoholexzeffe kommen hin und wieder vor, allein das
sei kein Spez>fikn» der Eisenbahner. Zu einem generellen
Alkoholverbot. das in die persönlicheF eihett vnd in die
individuellen Bedürfnisse schwer etugretfeu müßte und außer-
de« der Denunziation Tür und Tor öffnen würde, ohne
daß auch nur die geringste Garantie für eine Durchführung
des Verbotes gegeben wäre, liege in Württemberg kein
Anlaß vor. Mau sollte daher jrd nfalls zunächst eiumal
abwarten, welche Erfahrungen Preußen und Sachsen mit
de« vor einigen Monaten erlaffmen vollständigen Alkohol-
Verbot, während deS Dienstes machen werden und wie dir
in Württemberg zur Bekämpfung deS Alkoholmißbrauchs
getroffenen Vorkehrungen, Bereitstellung billiger, der Jahres¬
zeit angemessener Erfrischungen usw. wirken werden. Am
de« Gebiet der Wohuungsiürsorge und Beschaffung ange¬
messener Aufenthalts- und UebernachtSräume sei die württ.
Verwaltung bereits voraugegaugeo, wenn auch im einzelnen
noch maochcS zu wünschen übrig bleiben möge. Von der
Gewährung von Prämien für völlige freiwillige Enthalt¬
samkeit verspreche sich die Verwaltung nicht viel; bis jetzt
habe sich wenigstens noch kein Eiienbahuer als „völlig ent¬
haltsam- gemeldet; übrigens wäre diese Sache kau» zu
kontrollieren. Bon dich« Erklärnu-kn war das HauS be¬
friedigt; eine weitereE.ölterung schloß sich au dieselben
nicht au.

Da die Abgeordnetenkammerj tzt ihre Arbeite«, soweit
sie zur Beratung im Plenum vorbereitet find, erledigt hat,
so muß die heutige Sitzung auSfallev. In der auf Dien-tag
avberaumteu nächsten Sitzung wird daS Eiserrbahudauktdlt-
gesetz mit der Forderung für den Stuttgarter BahrrM'»-
bau, die Errichtung von Gütrrsammelstellev, Beschoss ang
mucr Wagen III Klaffeu. s. w. zur Beratung kommen.* »

Stuttgart, 3. März. Die Kammer der StaudeS-
herreu setzte gestern*ie Beratung der Gemeiudeorduuug
fort. Staatsrat v. Kern berichtete eingehend über Art.
79 und hob dabei hervor, daß einer weiteren Ausdehnung
deS Instituts der besold,ten Gemeinderäte die Befürchtung
der Gemeindekollcgitll entgegeustehe. welche hierin eine Zu-
rückdrängoug deS bürgerlichen Elements der Kollegien er-
blickten. Im übrigen wi-S er darauf hin, daß sich die Wahl
der b'soldrtru Gemetndrräte erprobt habe. In eine« an¬
deren Paukte aber, welcher bezüglich der Wahl der besoldeten
Gemeiaderäten auf jede ges tz'.rche Vorschrift über die An¬
forderungen au die Vorbildung verzichte, strhe die Kommission
auf de« Standpunkt der Regierung und wünscht gleichfalls
für die besoldeten Gemeinderäte eine höhere, nicht.uur formale,
sondern auch fachliche Bildung teils juristischer, teils anderer
Art. Der in dieser Hinsicht abgeänderte Art. 79 fand die
Billigung deS Hauses. Eine lebhafte Debatte knüpfte fich
au die Bcrhaudlvngen über die Art. 139 und 130, welche
von der Kompetenz der neuen Institution des BezirkSratS
handeln. Die Kommisston, sowie daS Plenum der Kammer
der StandeSherren» achten viele Einwendungen gegen die
Stusühruug deS BezirkSratS. Insbesondere Fürst Qnadt

sprach in entschiedener Weise dagegen. Bei Einwendungen
und Beschwerden bezüglich der GrmeiudeetatS sei das Oberamt
die geeigneteste Instanz. Auch Sehrimratv. Heß machte
mancherlei Bedenken gegen den Bezirksrat geltend. Wieder¬
holt ergriff der Minister des Innern, Dr. v. Pischek, das
Wort und bat, der neuen Institution Vertrauen entgegen-
zubringeu. Der Minister sowohl wie auch StaatSrat von
Fleischhauer wiesen in längeren AnSführuugeu auf die
gleichen Einrichtungen in Hoheuzolleru und Baden hin, wo
überall die Einrichtung des BezirkSratS als eine sehr nütz¬
liche und wirksame empfanden werde. Die Art. 139 und
130 wurden schließlich unter Ausschaltung der de« Bezirks-
rat zugestandeuen Kompetenz tu der Fassung der Kammer
der Abgeoi dueterr angenommen. Die Art. 80 bis 128 and
131 bis 154 wurden im wesentlichen nach den Beschlüssen
des andere,- Hauses angenommen.

Gtnttgart, 3. März. Kammer der Standes-
Herren. De, wch-UM Punkt, welcher in der Kammer der
StandeSherreng jftrn bei der Fortsetzung der Beratung
der Gemeindeordmmg zur Sprache kam, war die Frage
der Ueberw.tm' einzelner Teile der Polizei, zunächst in
Stuttgart, in die unmittelbare Verwaltung des Staates,
welche von derK»mMission in eine Resolution gekleidet war
und auch zurA nähme gelangte. Minister des Jauern De.
v. Pischek macht- huriN längere Ausführungen und erklärte
eS füreinezwingeud- Notwendigkeit, daß der Staat die
StuttgarterKriminai -u.SicherheitSpolizeitn dieHaud
nehme. Inder Aufdeckung von Verbrechen hat die Stutt¬
garter Poltzeibeiö:c-e m den ktẑeu Jahren ja gerade keine
glückliche Hzut, gele bt, aber schließlich hat die Staatspolizei
in anderen Großstädten in dieser Beziehung auch manche
Enttäuschung gebadt. Die Hauptmißstände, die der Mi¬
nisterM den Au flaß des gegenwärtigen Zustandes auf¬
führte, liegen übug-nv. uch auf einem anderen Gebiet. WaS
die Gtadlv-rw,ittu: g aaaelaagt, so herrscht hier schon lauge
eine dr« Uedergc-riz der Polizei auf den Staat günstige
Stimmung. Tem Ltaar wild die Aeuderuug natürlich
ganz erh.wltche Opfer aufr-egen. Die Regierung hat die
Augelegenv.it beie.is energisch in die Hand genommen, wie
aus einer Mitteilung dcS Ministers heroorgiug, wonach mau
bereits mir der Heilung eines Besitzes, welches den
Gegenstand rec-'!' 'all, r-iisüfttgt ist.

Der Aüsstauo tu Deittsch-Südwestafrira.
Cornelius ergibt sich endgültig mit allen seinen Leuten.

Berlin, 3 März. Wie ein Telegramm des Gou-
L>rAeursv.Lrub;quiA aus Windhuk meldet, drahtet derBe-
zi wjWanntvKeermaurhoop:Cornelius »vo Hauptmanu
Volk» «»« hortuäckig verfolgt» hat sich demselben
mit . ll » seine» Leuten ergebe». Die Wufftn und
P . si abgelpfert.

Pages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 5. März.
Eheverträge betresfenb. Vielfach ist von den

obersten Verwaltungsorganen und uameutltch auch bei den
ständische« Verhandlungen über den Jastizetat pro 1905/06
ansd'r bedamrliche Tatsache tzingewiese» worden, daß die
Eheleute nur in g ringe« Maße von der Befugnis Gebrauch
machen, h?e güterrechiltcheu Berhältmff- durch Vertrag zu
r g tn Der Abschluß eines EhevertragS wird besonders
dM'Nrn̂ z-gtstin, wenn—wie öfters wahrgenommen wird
— Edcgaltm. welche nach dem1. Januar 1900 geheiratet
um dm Abschluß eines EhevertragS unterlassen haben,
in dem offenbaren Bestreben, eine Gemeinschaft hinsichtlich
drS währmo der Ehe Erworbenen herbeizuführeu, mit den
betr. Geldmitteln Grundstücke gemeinschaftlich durch Kauf er¬
werbe-. Wenn auch die Ehegatten auf diesemW ge Mit¬
eigentümer der erkauften Grundstücke werden, jo genügt
daS von ihnen gewählte Mittel, um ohne Enrchmog eines
Etzev-rtrags der Ehefrau einen Anteil an der Errungenschaft
zuzuwindeu, zur Erreichung dieses Zwecks nicht Hiezu scheint
nur Lri Weg einer entsprechenden allgemeinen Regelung
der gütenechtiicheu Verhältnisse der Eh-leute dienlich. Min¬
destens aber sollten die Eheleute die Frage, ob nach Be¬
endigung der Verwaltung und Nutznießung des Ehemanns
dich« auS seinen Aufwendungen zugunsten der Ehrsrau ein
Ersatzanspruch gegen letztere zustrhe, znr Vermeidung späterer
Streitigkeiten vertragsmäßig regeln. W>r wollen daher au
dieftr Stelle Licht versäumen, unsere Leser auf diese so
wichtige Augelegeuheit aufmerksam za machen. ZurNeder-
leguug von Vermögens- und güterrechrltchen Verhältnissen
in Eheverträgeu, sowie zur Aufrrtrguvg von BcrwözenS-
verzeichniffeu find die Notare zuständig und können sich unsere
in Betracht kommenden Leser wegen AuSkunslSerteiluug
hierüber am besten au dieselben direkt wenden.

Vom Tage . Gestern war ein sonniger Borfrühlingstag;
morgens war es noch unwirtlich , aber mittags mußte der Winker
auch aus seinen letzten Zufluchtsstätten vor dem Frühling weichen;
nur an einzelnen Waldhalden der Winterseite lag noch ein grün¬
melierter Schneedust Freilich von Schmetterlingen , die schon vor
Wochen in die Redaktionsstube verirrten , war noch nichts zu sehen
und die etwa zu sehenden Veilchen waren in prächtigen Exemplaren
vorerst noch vom Gärtner zu beziehen. Bald aber werden ste, so
darf der Mensch hoffen, die Köpfchen aus dem Boden recken — der
gütigen Sonne entgegen, die alles neu beleben wird.

Gnlz» 3. Mürz. Litzen Donnerstag abend veran¬
staltete der von FräuleinF Brecht aus Stuttgart geleitete
Kochkursi« Gasthaus zum Löwen ein Schlvßessen. au
welche« eine stattliche Anzahl von Gästen fich beteiligte.
DaS wohl zubereitete, an Genüssen reiche Mahl befriedigte
allgemein und gab Zeugnis sowohl von der Tüchtigkeit und
dem Geschick der Lchrertn als auch von den erworbenen

Kenntnissen der Schülerinnen. Auch in der HauShaltuugS-
kaude wüßten dieselben Bescheid zu geben und«an gewann
den Eindruck, daß in der verhältnismäßig kurzen Zeit von
6 Wochen etwas geleistet worden ist. I « Laufe des Abends
ergriff Schultheiß Wörner daS Wort, wies auf den Zweck
und die Bedeutung der Kochkarft hin, widmete sodann der
tüchtigen Leiterin des Kurses Worte des Dankes und schloß
mit der Aufmunterung an die Mädchen, das Gelernte nun
auchz« Hause anznwerrden. Ebenso brachte Pfarrer Knapp
in einer Ansprache der trefflichen und liebenswürdigen Lehrerin
sowie auch den Schülerinnen seine Anerkennung zu« Aus¬
druck und nah» dann«och Veranlassung, mit Beziehung
auf die in den letzten Tagen stattgesuudene silberne Hochzeit
des Kaiserpaares die Kaiserin als ein Vorbild häuslichen
Sinnes und häuslicher Tagenden den zukünftigen Hausfrauen
vor Augen za stellen. Es folgten nun abwechselnd ernste
und heitere Gesänge, sowie eine Reihe von Deklamationen,
die von den Kochsräuletn geboten wurden und groß- Heiter¬
keit hervorriefen. So verlief der Abend in fröhlicher und
harmonischer Stimmung und wird wohl jedem der Gäste
in angenehmer Erinnerung bleiben.

Unterjefirrgerr, 28. Febr. Wie die Reichsgesetze für
Kranken-, Alters- und JrwatidiätSverficherung auch auf dem
Land als große Wohltat empfunden werden, möge folgen¬
der Brief einerL-mdperson, die Reute empfängt und die
ihren Dank auch öffentlich aassprecheu möchte, bezeugen: „Eine
Familie aus D. uud eine Person ausU. möchten den Wohl-
geborenen und geehrten Herren, die noch leben und die schon
in der Ewigkeit sind, den innigsten und wärmsten Dank sagen
für das gute und edle Gesetz der Arbeiter- und Dienstboteu-
VerstcherungSkaffe, das mau in gesunden und guten Tagen
oft nicht schätzt, sogar für über flüssig hält, aber in schwerer
Krankheit oder wenn«an nicht in voller Gesundheit dienen
kann, ists sehr schätzenswert und so der Beitrag, den es
leistete, rechter Art augewendet wird, schützt es vor Armut
und Elend. Den Einlegern allen möchten wir Mat zusprechsn.
Ihre Einlagen tragen reichliche Zinsen."

Tübingen, 3. März. Die hier«eugegrüudete Württ.
FleisHwarensabrlk(G. m. b. H), welche nach den neuesten
Errungenschaften der Technik eingerichtet ist und über eigenes
Schlachthaus, Kühlanlage, biologische Kläranlage, Blech-
doseufabrlkatiou rc. verfügt, hat nun ihren Betrieb eröffaet.
Sie ist die einzige Fabrik in Württemberg, welche neben
Fleischbeschau auch regelmäßige Trichinenbkschan unterhält
und wird ihre vornehmste Ausgabe darin erblicken, nur
tadellos reine und beste Ware in den Handel zn bringen.
Um dem großen Publikum möglichst schnell Gelegenheit zu
geben, fich von der Bortrefflichkeit ihrer Erzeugnisse zu über¬
zeugen, beabsichtigt die Fabrik, auch5 Kilopückete an Pri¬
vate zu versenden.

Tübingen, 2. März. Nachwehen der Fastnacht. Ein
Student hatte fich mit falschem Bart versehen, dessen Ab¬
nahme fich nachher schwierig zeigte. Nun riet ihm ein
„Freund" hiezu Spiritus zu gebrauchen. Er tränkte also
den Bart mit Spiritus. Hernach aber zündete er auch das
Anhängsel an, nm die Beseitigung gründlich zu machen.
Natürlich verbrannte er sich Gesicht und Hals lücchterlich.
In seine« Schmerz raunte er in eine Apotheke, um fich
Salbe von Gilard zu kauft«. Dies wurde ihm jedoch ver¬
weigert mit dem Bedeuten, er solle fich in ärztliche Behandlung
begeben, da eS fich um sein Leben handeln könne.

r. Glultgart , 2. März. Der Polizeltzericht meldet
zu de» gestrigen Ueberfall: Gestern abendV<8 Uhr wurde
auf der Straße zwischen der „Stelle" und Ge-oksrnhe in
der Dunkelheit aus dem Wald heraus gegen eine Frau anS
Gableuberg eisen Schuß abgefeuert und die F an in die
Banchgtgeud getroffen. Der Täter wurde nicht gesehen.
Die Fron fand in der Geroksrnhe Aufnahme«ad wurde
von dort ins Katharinen-Hospital übergrführt, wo'eibü eins
unerhebliche Quetschwunde festgrstellt wurde. — Böig stem
hübent« Hasevbergwalde zwei 12jährige Schüler er 50
scharfe Revolverschöffs gegen Kruder abgefeuert glücklicher¬
weise ohne zu treffen. Die jugendlichen Schützen, die von
einem Schutzmann in Zivil eingeyolt werden konnten, wurde
der Revolver und noch über 40 Patronen obzeuommm.

r. Aistaig OA. Sn'z. 3. März. Letzten Sonntag
wurde ein hiesiger lediger Mann von einem schweren Unglück
betroffen. Tin Gewehr, das er zurR paratur bekam war noch
mit Schrot geladen. Infolge Manipulation entlud fih
dasselbe, vnd die ganze Ladung ging dem Mann in daS
Gesicht. Er wurde sofort nach Tübingen in die Klinik ver¬
bracht. Ts ist zweifelhaft ob rin Auge gerettet werden kann.

r. Reutlingen, 3. Fsbr. Am 10. ns 11. Juli
dS. Js . soll hier die Hauptversammlung der Gustav-
Adorf-Bereiue Würrtemoergs statfiiden. Ans diesem
Anlaß war gestern der Vorsitzende des württ. Hauptverems,
Herr Hofprediger vr . Hoffmoun auS Stuttgart, hier und
entwickelte in großen Zagen das Haup Programmz« dem
geplanten Verlauf deS FestS. Die vorbereitenden Arbeiten
stad einem Ortsausschuß unter dem Vorsitz deS Herrn Dekans
Kapp hi-r übertragen worden.

r. Oberndorf, 3,März. Infolge eingetretenenR gen-
wetterS uud raschen Schneegangs ist derN ckar aus seinen
Ufern getreu und hat das ganze Tal überschwemmt.

Bnihinge«, 3. März. Gestern abend nach 10 Uhr
ist bet der Einfahrt in die hiesige Station der von Euriogm
kommende Güt-̂ ug 6656 aus den in der Station stehen¬
den Güterzng 6654 ausgefthren. Die be-den Lokomotiven
deS ersten Zugs uud einige Güte wagen wurden beschädigt.
Vorletzt ist niemand; der Betrieb rst nicht gestört. Ursache
des Unfall« ist nach amtlicher Mitteilung die vorzeitige An¬
nahme des ZuaS 6656 und unterlassene Sicherung durch
den Fahrdienstleiter rn Baihlngen.



r . GöPPiu - e« , 1. März . Wie die Göppiager Ztg.
schreibt, wurde Wägermeister Büchels in der Berberstraße
vou einem schweren Unfall betroffen. Er war damit be¬
schäftigt, eine« mit kochendem Wasser gefüllten Topf , in dem
Radspeichen augefeuchtet werde» sollten, aus dem Ofeu zu
nehmen. Dabet verschüttete er durch irgend einen unglück¬
lichen Zufall daS Wasser, das ihm ins Besicht spritzte und
dort sofort furchtbare Brühwundeu verursachte, besonders
schwer sind die Verletzungen in der Angengegeud. DaS eine
Auge dürfte ganz verloren sein, das andere ist stark gefähr¬
det. Der Verunglückte wurde zur weiteren Behandlung iu
eine Augenklinik nach Stuttgart verbracht.

r . Ul « , 3. März . Ja Nea Ulm wurde gestern der
AmtSgerichtSdieuer Benz wegen Verbrechens im Amt ver¬
haftet und nach Memmingen abgeltefrrt.

Gerichtssaal.
Nagold . Vom K. Schöffengericht Nagold wurden

am 1. d. MtS . die Gebrüder W ., von Walddsrf wegen
Körperverletzung und anderen Vergehen, begangen am Rohr-
dorfer katholischen Geistlichen und dessen Schwester, zu 3
Wochen bezw. 14 Tagen Gefängnis , 10 Geldstrafe und
den Koste» verurteilt . Strafanträge waren keine gestellt,
weshalb auch ein dritter Angeklagter fretg ŝprocheu wurde.

Rottbg . Ztg.
Tübiuge « , 3. März . Strafkammer . Der Gänsr-

hirt Karl StgmurrL in Derendingen wurde vom ht-stgen
Schöffengericht wegen Beleidigung der Wilhelm Mayer,
BauerZehrleuie in Derendingen, mit deseu er verfeindet ist,
zn 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Schon im vorigen
Herbst mußte der Angeklagte wegen Beleidigung derselben
Personen 14 Tags Gefängnis ab sitzen. Gegen obige» Ur¬
teil legte der Angeklagte Berufung ein, worauf in der
Hauptverhandlung der Staatsanwalt 2 Monate GsäagM
deantragte , es wurde aber gegen den Angeklagten wiederum
auf 6 Wochen Gefängnis erkannt. Daneben hat er sämt¬
liche Kosten zu tragen . — Der Bierbrauer Jakob Gerne
von Pleidelsheim war in der Brauerei zum Wa -dhöculr dis
Ende Dez. beschäftigt. Bei sri-re« Dieastaus tritt bekam er
noch gegen 35 ^ Lohn. Am Neujahr bezog er bei Schreiner
Nill hier ein für 8 ^ pro Monat gemietetes Z :« mer,
Gerni hatte aber da schon kein Geld wehr, er harte sich
einige Kleidungsstückegekauft und den Rest in lnstiger Ge¬
sellschaft verbraucht. Gerni war beschuldigt zweier Ver¬
brechen des tm Rückfall verübten Betrugs . Da Gerat schon
vor Weihnachten, so lauge er noch ia Stellung war , die
Miete abgeschlossen hatte, wurde er freigesprocheu. Wegen
eines an dem Hirschwirt Schaler iu Kilchberg verübten Be¬
trugs iu Höbe vou 1 wurde der Angeklagte zn 3 Mo¬
naten und 15 Tagen Gefängnis , abzüglich eine» Monats
Untersuchungshaft , verurteilt . — Der Rirmevsattlsr Jan-
nasch in Altensteig wurde von seinem Nsbenarbeiter Wochele
während der Arbeit beleidigt, worauf Jannasch rev' tzierte
Dabei kam eS zu Tätlichkeiten, im Verlaufe de er J uma L
feinem Gegner einen solchen Hieb mit dem Taschenmesser
aus den rechten Arm versetzte, daß das M >ffer abbrach,
dessen Spitze i« Gelenk stecken blieb und erst vom Arzt
entfernt werden konnte. Wochele war 6 Wo Zen arseits-
unfähsg. Jannasch wurde voa der Anklage der ßsMrlrchcn
Körperverletzung vom Schöff ngericht Nagold fretgesp ochen,
weil er als ein äußerst erregter Mwsch die Tat in Bestürz¬
ung und Notwehr begaugenhabe. Gegea diese Freisprechung
legte der Staatsanwalt Berufung ein, worauf Ja -wasch M
20 und Kostentragung vermtült wurde. B -antragt
waren 4 Wochen Gefängnis.

Deutsches Reich.
«erli » , 3. März . Nach der Büff. Ztg . wird der

Kaiser seine diesjährige Mittelmeerfahrt nicht vor Erledig,
uug der Marokkofrage autretm.

Berti » , 1. März . Eine famose Geschichte voa
eine» schlagfertigen Leutnant erzählt die Deutsche Tages ;.:
Ja einer Provtnzstadt am Rhein tnigvete sich während etve»
Mahles folgende Intermezzo , daS iu der Gtstü 'chaft noch
lange besprochen wurde. Mau hatte die Ti 'chocdnurig so
getroffen, daß ein Pärchen neben einander saß, von dem
man diesmal aber bestimmt erw -' tete, iS Werve st.tr „aus-
sprechkk" Md „einig werden*. Manschfiri stch ge.SusHt zu
haben, denn die junge Dame behandelte den eieglsten und
beliebten Leutnant äußerst schnippisch. Da wurde ihr per
H :cht gereicht, bei dem die rheinische Sitte verlangt , daß
man beim Nehmen der Hechileber ein Berkchm mache, aber
ohne ein Plagiat zu verüben. Die Dans ist nicht verlegen
und sagt laut und deutlich, indem sie ihren TisLherrn -rn-
fcham: „Die Leber ist vom Hecht uvd nicht vo» ein-«
Schwein — vttr um mich siftni will, » uß « eh- als Leut¬
nant sein!* Ein beklemmendes Schwe-gra emstord , Aber
eS war noch nicht aller Tege Abend gekommen. De«
Leutnant wird der Hecht gereicht und er lagt : „Die Lebe-
lst vom Hrcht und nicht von einem Wau , ev- steter,
schneid'ger L vivant nimmt keine Gans zur Fron !' Ein
Händeklatschen und Bravorufen lelohvle len sedlaafnt ger
Offizier.

Berit » , 3 März . Wie der L.-N. aus Bern meldet,
ist das allbekannte Hotel Berrpp bei Grindelwald durch
den Luildruck einer Schveelowtne zerstört worden. DaS
Mobiliar kst größeuteils zertrümmert , auch der g ößte Tri!
des neuen Hotels ist zerstört. Wegen Lawinengefahr ist d«e
Unglück stätte unzugänglich.

Lehrer «ust «»sch. Urber den Austausch deutscher
und französischer Lehramtskandidaten zw Förderung de?
fremdsprachlichen Unterrichts an den höheren Knabenschulen
beider Länder haben der preußische und der fca -zöstsche
Unterrichtsminister eine Vereinbarung getroffen, die
zur Ausführung gelangt . Nit der englischenR giern«g ist

dasselbe Abkommen getroffen. Die Kandidaten haben den
Auftrag , KonvrrsatioaSübungru ihrer Sprache mit den
Schülern des andern Landes zu veranstalten. Die Kandi¬
daten beider Länder müssen die Befähigung zu« höheren
Lehramt t» ihrer Heimat besitzen, und mit den Elementen
der Spracht des anderen Landes vertraut sein. Sie ver¬
pflichten sich von vornherein für ei« halbes , dreiviertel oder
ein volles Jahr . Die ausländischen Kandidaten erhalten iu
Deutschland eine Bcrgütuug von 100 —110 ^ monatlich,
der Ferien eingerechnet, in Frankreich volle Verpflegung, tu
England 65 —70 Pfand jährlich. Die fremden Lehrer
sollen täglich nicht mehr als zwei Stunden geben. Die
ll bangen sollen bet gutem Wetter auch <m Freien , auf dem
Schulhofe uud auf Spaziergängen statlfiadm . Als Haupt¬
aufgabe des fremden Lehrers wird betrachtet, den Schülern
Mul zu machen, mit der Sprache aus sich heranszngehrn.
Haupizweck des Aufenthaltes ist die W it.-rbildung des
Lehrers in der fremden Sprache . Sie soll-.- de !-;ib auch
nach Möglichkeit am geselligen Verkehr trtlneh ? n. Die
Kandidaten können ferner mit Erlaubnis des Direktors
den Lehrstunden in allen Klaffen beiwohnen.

Hechivge», 1. März. Der vom Schwnrge icht zum
Tode oerurrmte frühere Landbriefträger Gern wurde zu
lebenslAnglicher Zuchthausstrafe begnadigt . Er hatte letzten
Sommer seine Geliebte erschossen.

Heidelberg, 3 März. Der iu Feldkirchi -daftterte
Schrittsetzer Arnold Zippel ans Lnz a. d. Do> u hat
asm österreichischen UatersuchuugSnchter und dem tn F ld-
Sirch anwesenden hiesigen UatersuchungSrichrer, Landgericht
rat Heinsheimer gestanden , den Engländer Rcis am 30.
Juli , mittags 12 Uhr, auf dem Fußweg Zoll ^nck-Hiliger .-
derg durch eimll Schaß in den Hals ermor oet zu baden.
Er habe ihn dann beraubt , ins Gebüsch geschkpp' und mit
Laub und Reisig zuzedeckt. Auf Grund deS von Z ppel
de,zeichneten Tatortes wurden heute früh die Sk -lettreste
rufgesunde». Zippel hat keine Mithelfer . D e mttv naftete
Geliebte Zippels , Micka , kommt lediglich als H -Hlerin
in B -lrscht.

Müschen, 2. März. Nachdem kn de« Lz ntraten-
prozetz gegen den StAplkzststmsS das RerMßericht K-r g gen
sie Ve.mteiluug Ludwig Thomas eingil gle R v ston ver¬
worfen hat , wird der Verteidiger ThosaS , Recht a wait
Koarad H mßmamr-StLttgart , die Wiederaufnahme l (S Ver¬
sah ens beantragen . Dieses Vorgehen stützt fih darauf,
daß Lizentiat Bsh «, als die ge-ftlicde Behörde unter Be-
umng auf ihre Eigenschaft als vorgei-.tzw Behörde den
Strafantrag stellte, bereits seit 5 Monaten nicht mehr im
Amts war , also die Klägerin gü > t derechtigt war , als
vmges. tzie Behörde Sirsfavträ z- t- ll n.

Nüruberg, 2. März. E n s Werk, welches
bereits 1200000 ^ erso derte, . ; j seiner Vollendung
entgegen: du- R stamierung u,ch- h würdigen Sebal-
-mSktiche. Diese» hrrrliwe , « ovumen a.e Kunstwerk früherer
Jahrhunderte , das durch sine pieiätoolle kunstverständige
Restaurierung in uenem Gwuze erstanden ist, soll anfangs
Jult wieder eingeweiht werden.

Erfurt , 26. F-br. Die Gärtnereien Peterseim
brachten -m Jahr 1905 über 400 000 Post - rmd Bahüssu-
dangen auf den Weg. Mit dks .e Z ff r tritt die genannte
Firma unserer Stadt aa A izah! der Sendungen mit au
die SP tzs d-w größten V.rjandjieschäfte der Welt.

Röl » , 2. März . W e die Köln Ztg . aus Berlin voa
heute Meldet, bedarf die N -chriäu de? R uterscheu Bureaus
van einer bald zn erwartenden Begegnung des Kaisers
W ihelm mit König Edua - d jedenfalls noch der Bestätig-
aog. Bisher ist über d-w R ' -keplan d 8 Kaisers nur soviel
bekannt, daß er wahrt emk ch .n der zweiten Hälfte deS
Iprtl de« König von Spanten einen Gegenbesuch macht.
Rach den bisherigen Meldungen über die R is: König Eduards
noch Biarritz erscheint eine baidige Beg gnung der Momoche'.',
aSbesondere auf offener See »der in eine« Hasen, kaum

wahrscheinlich.
Saarburg (Lothr.), 2 März. Der Kommandeur

der 59. Jusamrriebrigadr , GeusralAajor Friedberg ist
heute nachmittag an den Folgen der inneren Verletzungen,
sie er sich kürzlich bei einer FllddlmstüSung durch erneu
Sturz vom Pferde zngezogen hat , gestorben.

Auslrmd.
Lausauue , 2. März. Das Bundesgrricht trat

nachmittags um 4 Uhr nuttr dem Vorsitz Momers zu einer
Pleaarfitzaug zur Verh-ane ! ,ug des Begehrens der deutschen
Reichsregtrrung um A rsl- fernng des ehematigru Straß-
anrger PolizeikvAmiffärS Stephany zusammen, welcher
in Zürich verhaftet wo d-n war . Alle BuadeSrtchter, aus-
-genommen4, war -n anw send. Der Referent BuudeSrichter
Rctchrl gab ein Expo s -̂.der die Affäre und teilte mit, daß
durch Vermitttuvg der deutschen Gasandschast in Bern ein
zwrttes AuslieferüngSbeg-hrrrr Deutschlands eingegcwgen sei,
welches vou de« ersten darin abwetche, daß es nicht, wie
dieses, Stephany des Brrtraueusmißbranchs als Beamter,
waderu des einfachen Bertraireusmißbranches beschuldig?.
Referent Reiche! beantragte , nicht tn die Verhandlung ein-
-utreten, sondern die Angelegenheit zn einer neuen Unter-
Buchung an den Uat^ suchungsrichter zurückzuweiscn und der
Snudesanwallschaft da» neue AuSÜrferungSbegehren zur
Kenntais zu dringen bchusS Ertzänznvg der Akten in einer
Reihe von Punkten ,ur beflrren Aufklärung der Frage , ob
e>u g-WciveS oder ein po irisches Vergeben vorliege. Der
Referent sprach sich gegen die provisorische Freilassung
Zteph rrys , auch w.vn dieser eine Kaution aubtelen sollic,
aS. Demgegenüber bwntragte Bandesrichter Soldoti dir

ftnfach- Znrückwiisung de: Angeikgeuheit vn den Untnsuch-
uagsrtchter ohne wriicre Jnstrnklionen , blieb aber mit diesem
Aatrag in der Minderheit . Das SmidrSgericht beschloß im

Sinne des Antrages Reichel die Zurückweisung der Ange¬
legenheit zur erneuten Untersuchung und Akten-Ergäuzuug
und lehnte einstimmig Md endgültig die Freilassung
Stepkavys ab.

Part - , 1. März. In der heutigen VormittagSfitzuvg
der Deputiertenkammer wurde die Diskussion über daS
Kriegsbudget fortgesetzt. Brouhty Aller forderte Verstärk¬
ung der Truppen zur Deckung der Ostgreuze. Oberst Rouffet
untzog den Plan betreffend die Befestigung der Ostgreuze
einer Kritik. Mau dürfe bet der Anlage von Festungs¬
werken nicht übrrS Ziel hiuausschießeu; der Endzweck des
Kriegs fei die Feldschlacht. Er empfehle daher die Ver¬
mehrung der Zahl der Feldbatteriev , um das Uebergewicht
über die deutsche Artillerie sestzuhalten. „Wir sehen eine«
Krieg furchtlos entgegen, ober wir wünsche» ihn nicht."
Der Radikale Massta y erklärte, ein Land mit 40 Millionen
Einwohner, wie Frankreich, dürfe nicht Derftschland mit
seinen 60 Millionen auf dem Weg der im« er zunehmenden
Mtlitärrasten folgen. Raibertt (Rad .) verglich das deutsche
and das französische Heer. Deutschland Habs bezüglich diS
Artilleriematerials versucht, Frankreich gleichzukommen, ohne
es zn erreichen. Das Land müsse ans das Heer vertrauend
selbst einem K -teg entgegensetzen. Wenn Frankreich einig
sei, sei es unbesiegbar. Berichterstatter Kotz stellte fest,
daß das Parlament bereit sei, eine weitere Emwkckluug der
Armee zn d-schleuaigm. BaM mt (Soz .) erklärte , zur Bvf-
rlchterhaltnug des Friedens könne seitens Frankreichs nie
wett genug gegangen werden. Klotz erwiderte, der Friede
dürfe nicht u« dm Preis der ualtoualen Würde gewahrt
werden. Baillaut betonte, die Sozialisten hätten den Frieden
gesichert sowohl während des russisch-japanischen Kriegs als
auch j,tzt. Kutz erwiderte, auch seine Fremde wollten de«
Friedeo , aber um ihn zn haben, müsse man kriegsbereit
-ein. Nach längeren Ausführungen JanreS , die sich gegen
Klotz richteten, wurde die Weiterberalurg auf morgen ver¬
tagt.

Christiuuia , 3. März. Nfierposteu meldet avS
Droitth >m, dort werde befürchtet, duß von etwa 1200 zum
F s fang bei G arsUngelrik orrSgefahrttievFischer » viele
u« S Lebe » g k»« meu find. Mehrere Dampfer wurden
a-,f Suche ausgesaudl . Einer brachte eine Anzahl Gerettete
ju ück, sowie dte Nachricht, daß auf de« Meere zahlreiche
Boote kieloben treiben.

Dr »»1h«i« , 3. März . Auf der Halbinsel Flatanger
und rer Insel Rörvik sind 79 Boote mit Besatzung etu-
gctrcffeu. Der Dlonttzeimir Amtmann telegraphtert de«
MiutNerium, daß schleunige Hilse r ötig sei.

Petersburg , 3. März. Das Kriegsgericht in Otscha-
koff yat dei L ulnast Schmidt zu« Tode durch den
Strang , 3 Matrosen zam Tode durch Erschießen und ver¬
schiedene andere zu Zwangsarbeit verurteilt . 10 Angeklagte
sind fietzrip scheu worden.

Petersburg , 2 . März. Das zum Gesetz erhobcue
Reglement belr . dte Reichsduma wird dimrüchst der-
öff ntlicht werden, ohne daß eS vorher dem Reichs: ate vor-
geikgt werden wird.

Das neue Reglement bestimmt, daß kein Gesetz ohne
die Bestätigung deS StaatsraleS uud der ReichSduwa Kraft
haben kwrr. Die Mitglieder der Rcichsrates setzen sich in
gleicher Zahl zusammen: auS ernaunlen Mitgliedern uud
wichen, die von per orthodoxen Geistlichkeit, dem Adel, Leu
Sewstwos , der Alodemie der W fswschaften, den Un verfi-
Lä LN, ds-m Handel und der Industrie gtwühlt find. Der
Rstch.srat und d e Duma werben alljährlich Lurch kaiserliche
Ukase berufen. I de der beiden Kö-perschasten bi sitzt daS
R cht zu Borsch ägen über die Abänderung oder Adschaffaug
destchmder Ges-tze und za Vorschlägen »ku r Gesetze mit
Äusnahme der Graudges tze. Der ReichSrat und die Duma
erhalten das Recht, an den Minister über Handlungen , die
nicht mit den G sttzen üdrretrstirvmerd scheinen , Iustr-
p llat onen zu richttv. Die Sitzungen de» R - chsratS uvd
der Dama st -'' «m olla ' mftven öffentlich.

Turscz Tzeut Mart » u, 2. Män . Gestern wurde
hier der au^e . w frühere vrevß-sche Ojfizur Graf Neu-
Hau8 unter dem Verdacht, die 83jährige W twe Martin
S -n c ky, die -w?i Millionen Kronen hinterl '.kß, mit Arsenik
- ga -let zu haben, verhaftet . Dte Witwe versei l) am
11.. Fc-dr-w- unter verdächtig:» Umständen. Der Gerichis-
üof Il-ß die Leiche ixhilmtereu. Die Sachverständigen stellleu
Vtt'giftmig mtttiiS Aascrnk fest. Graf NwhauS halte ikine
io Preuße : lebende F >au nnd Kinder verloff n und Jda
Soest , die N 'chte der Witwe Brnic .ky, geheiratet. Seitdem
leb e er dri^ ä tiavnzSioS ans deren Gute Pribccj im Tn-
rrc :r Krmilar . D : Ufterst' chung ergab, daß Arscutk der

Das reichhaltigste Modeudlatt ist jetzt unbestritten das ton
angebende Weltmodenblatt „ Große Modeuwelt " mit bunter
Fächervignette , Verlag von John Henry Schwerin , Berlin W . 35,
In diesem Journal findet man nicht nur die schönsten und zahl¬
reichsten Kostümbilder , sondern auch eine vorzügliche Anleitung,
sich dieselben mit Hilfe des mustergültigen Schnittbogens selbst
herzustellen . Was Reichhaltigkeit , Vornehmheit und Billigk . it
anbetrifft , ist diesem Unternehmen sicher kein anderes an die
Seite zu stellen . Man sehe nur einmal die herrlichen Mode¬
genrebilder an ! Trotzdem bezweckt das Blatt nicht im geringsten,
mit schönen Bildern das Auge zu bestechen , es will vor allen Dingen
auch ein praktisches Modenblatt sein , und nach dieser Seite ist die
Lieferung von Exlraschnitten nach Körpermaß besonders nutzbringend.
Außerdem dient der große , doppelseitige Schnittmusterbogen (zu jeder
lstägigcn Nummer ) demselben Zweck . Der große Modenteil , di«
hochinteressante Rubrik : „Neuestes auS Paris ", eine vornehme,
reich illustrierte Belletristik , und eine große Extra -Handarbeiten¬
beilage , ein farbenprächtiges Modcnkolorit zeugen von dem
reichen Inhalt des Blattes . Abonnements auf „ Große Moden¬
welt " mit bunter Fächervignette <man achte genau auf den Titel !)
zu l vierteljährlich nimmt die G . W . Zaiser 'sche Buch¬
handlung entgegen . Probe -Nummern gratis.

Druck und Ber 'ag dtr » W . Zais « r 'schen  BErückerel (« mll
.̂ a '.ßsr) Nagold — Für dtr Redaktion verantwortli .̂ : L Pa « r.



K. Forstamt Herrenberg.

Nadelholzsttammholzverkauf.
Am Dienstag de « 2« . März d . I.

mittags 12 Uhr im Adler zu Ehningen i . G.
ans Staarswald Distr . Lindach (bei Hildrizhausen) Abt. vord. Rauher-
hau, Blästskliug , nut . Siellrück«», Saufanz , nur. Langhalde , Distr.
Ketterleshaldr (bet Ehningen j. G .) Abt. Seeplatt , Saudgrub , EiSk.ller,
FuchSr!?gel, Dachsbavichlag:

»846 Stück Ficht - « l «» gh,lz mit Fm .: 26 I . 145 II , 3 Drfh,,
444 III , 8 Drsy, , 627 IV, ohue Drfhlz ., 202 IV 14 - 20 m lg.
mit 60 Drfhlz . bis 7 em Ablaß , 67 V, unter 14 lg. mit Ab?,
von 10 em und wehr, 100 V Kl. 14 und mehr lang , bis 7 om
Adr. (j: tu besondere» Lose « ).
279 Stück Forchevkaugdoiz mit 2 II , 5 III , 96 IV, 5 V K?.
16 Srück Forchen und Ficyten Säghoiz mit 8 I . 4 II , 4 III K.

LoSv -rzelchniffr nnentgeltiich, Auszüge gegen Bezahlung durchs
Fsrstamr , ras auch jede weitere Auskunft erteilt.

Da - Hotz kann ftdcrzett besichtigt werden ; insbesondere om Ver-
kaufStag, wo ü-.'f dm Frühzstsen am Ebnlnger B chnhof Führer parat
stehen. Die Hutsd - ner stur : Lindach: Firstwart Buck, Ketterleshalde:
Ebmami, ' de i:, Hild ^ .' nlm

Oderamtsstadt Nagold.

Akkord . - W,
DaS Z «iklei » er « v»» LSV «du » V - iksteine « (in 8 Los« )

i» städtischen Steiabruch G iulp tz und die Beif »hr v?< KleingrschlägS
für dir Berv lzunz d-r Hatterducherstraße von der Vorstadt bis zu ttr-
Eifert hoöderg« g wird zur Bewerbung avsgeboien.

Die riklo-. d- l'-el-.' uvgcu .tegm bet UnterzeichneterStelle ZW Ein¬
sichtnahme auf , woselbst späirsimv bis zum

Dienstag r .2 13 . d . Mts.
nachmittags 4 Uhr

schriftliche Offerte , w-.iche v.n Preis pro 1 edm zu enthalten haben,
verschloff-r. and mit entsprechender Ausschrist versehen, portosret eiuz,.
reichen sind

Dm 5. März 1906

._ Das Sladibauamt.
Pfrondorf.

Jagdverpachtung.
D e ht' stgs Jagd , deren Pacht mit V.°m 31. März

d. I . zu Ende geht, soll wi der aus S bezw . 6 Jahre
Verpachter werden und ist dc, Termin q ezu auf

Samstag de « 1« . März ISS«
nachmittags 2 Uhr

bestimmt, wozu Liebhaber, U,bekäme E Vt . wÜMû . uns P -Sdikats-
Zeugmfseil neu.stm Datums versehen, htemit auf daS hirstzc Ratham
eingriadeu werben.

Gemeinderat.

ML

Jselshaufen.

Lang-«. Lägholzverkauf.
Am Freitag de « S. März ISS«

Von vormittags 9 Uhr an
verkauft dir Gemeinde aus Adtlg . Vog.l-
hrnnne -r und Krautga ' tr . berg iS « Stück
Laug « uv Säghslz « it 164,20 Fm .»
worunter 47 S :^ck Rolforch n, wozu Lr-.b
Haber e-Ltzeladen sind.

Zusammenkunft t « Ort.
Auszüge können rechtzeitig Sei« Waldmetst ? best llt werden.

Waldmeister amt.

I i Mr Li-t,

uLcLLrs .miLcli ^ eissSi'̂ eLtsäliLcLsr u .1'üüri2 § 6r
in nur bester Qualität und von feinstem Geschmack

liefert zu AM " Fabrikpreise«

Wo keine Detailverkauflstellen , erfolgt Versand direkt und stehen auf Wunsch
Preislisten gerne zu Diensten.

StN Da wir für unseren Betrieb außer Fleisch - auch Trichine « -
8 beschau eingrführt haben, so können wir für größte Reinheit

und Dauerhaftigkeit unserer Waren , wie auch in sanitärer s
D— Beziehung jede Garantie leisten.

vorrätig:
Nsn

llsutsekö Zolltarif
«itbvuHaudel - vertragSsätze » .
Nach ärmlichen Quellen brarb itet
von T ' ßmer , Kg! Z - llrendaut.

Preis geh . 1 Mk.
« . HG". L » i « er ' sche

Buchhaudlu g

HV « K » dt » L » 11vi > ?

velieiL
w'rkt sicher Be-;es Raltcngift in
Bich« und Hühnerställen.

Hausit . ren unschädlich.
Dose 0 50, 1.—, u. 1.50 ^ il.

Jnd .Apolhc?' 'r N ^noldu -Alteusteig.

K . Forst «« t N «g»ld.

Stamm - und
Brenuholz-Verkauf
am DieuStag de » 1» . März

vorm . 1« '/- Uhr
in der Saiwaue tu Nagold

aus Staatswali ? Swloßoera , Abt.
Dachsbau , Buchschlägk, Hinterder-
burg und Scheldholz aus Schloß-
brrg , Kmnenhöszle und Hörule:

115St . N .adesko!z!angs;oizmitFm.
5 Ul , 42 IV, 1 V K! . 3 Glück
dto. Säghoiz mit 1 Fm . III Kl.,
Rm.: 4 brchm . 2 ..schm Prgi .,
Nadelholz 31 PM .. 66 « vbruch;
1 Los Stockholm jm Bode«; ge»
Kunden? Wellen : 115 Buchen,
150 hortr-em-schle, 145 wüchge-
msschtt, 1970 Nadelholz und 4
Los« Schlograuw.

ZusEn .,.nkl!uft zum Dorzetgeu
wsrgmk 8 Uh? nuten am Schloß¬
berg bei Ai kerwktS K ller.

Oott68 Oüts 86li6iilrts uns!
!beute einen. Aesauäsu , icrllk- j
! ti § eii !

Xriaben . !
Mssiouur 68vr »i »x

u . k'ruu Llur ^ arete
Mb . Xulinbaeb.

Lall (Xowsruu ), 26. Der . 1905 . l

Nagold.

SchküffelLund
verlöre«;
aSzugeben im

W « efuugKhei « ! Waldeck.
Echte « Gtaeuer

XMutvrkLsv,
so'rr ; seiusteu

Ruttmkäsv
er8pfi?At

Nagold . lklol ». til» U88.

Nagold.

Vitsllo
bester Ersatz für Butter

frisch ein gen off.» bei
<» U»8lav Hv11 « r.

Nagold.
Unlenk -chnere verkaust eiue

Halde samt
Krautgarte«

am Schlaßberg
Marie Schlee.

Ob - rschtvaudorf.

5V Ztr . Heu
n ^?!>fr
Gottlieb Brost , Zeugmacher.

So den erschiene« :

WM M vekmUdlmir
!>es mlttz. liöAmiiliks

i» ks MIerl» ß.
(Verwandlung von würti . Morgen
uud m Ruten in Hektare, Are «ud

lll Meter .)
Durchgeseheu vomK. Katast-rburea«

Preis grb. 1 80 H.
Vorrä ig in der

G . W . Zaifer 'schen
Buchst audlung.

«ültttugeu » 4. März 1906.

/ > </ / » - 1»
T tlnehmmdr» BerwandLen, Freunden und

Bikaurtru machen wir die traurige Mitterlnug,
oaß unser lieb-'r Galt ? und Vater

LreeknnA Lre/rrvee/e
Schäfer

^nach kurzem Krankenlager im Alter von 60 >
^ Jahren heute früh sanft verschiede» ist.

Im Namen der trauerndm Hinterbliebeucn!
Witwe Kleiubeck
mit ihre « Müder « .

Beerdiguug Dieustag « achmittag V«L Uhr.

Lslver Nrsße 365. 1. Äage im M §e Ser Zlerrn ZiolisnSer
A n t stottl h' qiaat f rr Mäschen vom 9. Jshre an

Unlernevl . äem vollstänsigen Pensum
einer VSVeren Töchterschule entsprechend
und erteilt von r r. r für M -re Töchterschulenstaatlich geprüfte» Lehrerin.
Anmeldungen werden ? S zum 20. März erbeten.

DMImW I»HMD, Mmliik, AHichle.
Varb ^ eztüng tür Examina.

Nagold.
Morgen ' Dienstag den 6 . März treffe ich wieder

mit einem Transport

großer belgischer
M

«. §Mslh« ilIk
hier ein und sind Liebhaber in den Gastyof z . Hirfch freund-
lichst eingeladen.

Adam Lingmfelder
Schweinegroßhandlung, Niederlustadt (Pfalz).

Verkäufer: Knopp.
GMMMMMMOMMMMMW
M x s x « i ck.

MMWM .RÄM

gj ^ » 8v « rlL « » iiL
Ä W ?g«n vocgerücktm Alters nad iufolgü zu großer Konkurrenz!
M verk-'̂ r ' ch Mnncn Vsrrot äußerst billia. Als sa find:

8  örautkräNLeweiß u.bunt»KränLe allerArt»
H Lweige u -ict kleinere üukettchen.
I ZsrgkränLe uns Sukette für Erwachsene
I und Rinder in großer Auswahl.
Dk Uu gefl. Abnahme bittend, zeichnet
W tzochachruugsvov

«WUWWWWWMWWGWWWGDUWWW

LmsbMiliMI
V « 8tv ILI »»ck« rr »» I»r »»i »K

mpstxhlt
Nagold . <»» « 88.

G >n-och'.- fl ch. g,S

Mädchen
iHt nr.t r 18 J ?br ?n wird fü

Küche und Hanit a!t sofort schacht,
'lufanasfohn 20 später 25

pro Monat.
Von w"n,? kaat die Expedition.

Hirs »« d. C lw.
Ein vrd' Ntl' cheH junges

Mädchen,
das Liebe zu K ndkm hat , kr.«n öis
Ostern eintnt '

Fuhrmann Bolz.

Geld -Mcki ^ L
aas L v -B sicheruug,

Schnldschch«, Wechsel, Bürgschaft,
Kmttonen zu 4 5 u. 6 °/, auch iu
kl i». Raten rückr b' bar . gsrmann
3odotlL , l-Lursdütta . — Rückporto.

Zuvnlafstges , nrchz zu jungt

Mädchen,
das schon in b fsit'Lu Häusern ge-
dient hat , wird in kutne Familie
nach Stntigirt bet hohem Lohn
auf Apr>l o»er Pater gesucht.

Näheres bet de? Exoedttio« o. Bl.

Kruchtpreise:
Nagold.  1 . Mä z 1906.

Neuer Dinkel . . . 7 30 7 19 6 80
Weizen . . . . 10 30 9 92 9 30
Roggen . . . . - 9 SO-
Gerste . 9 30 9 17 9 —
Haber . 9 — 8 S9 8 40
Bohnen . . . . 8 SO 8 08 8 —
Erbsen . . . . 10 SO-

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 8S —90
2 Eier . 13 - 14 - f

Alteutzeig, 28. Februar 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 80 -
Haber . 8 6S-
Gerste . 9 SO-
Roggen . . . . - 9 50 -
Welschkorn . . . - S-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen : Gottlieb Mich . Maier,
Schneider und Anna Maria Schüler
verst. Maurers T . von Walddorf den
3 . März
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